
Zukunft planen –
GeGenwart Gestalten,

VerGanGenheit bewahren, 

Saarburger
daS

modell
Der ZusammenhanG

selbst die bürgermeister und Gemeinderäte 

der kleinsten kommunen müssen sich  

den herausforderungen im Zusammenhang mit 

den themen Demografie, Gesundheit,  

altersarmut und migration stellen.  

Doch mit der derzeitigen personellen und  

fachlichen ausstattung können unsere Dörfer 

nicht zukunftsfähig gemacht werden.

Die Versuche, den prozess von oben nach 

unten zu befördern, ist bisher nur sehr  

wenig erfolgreich. Die erfahrungen zeigen, 

dass ein ansatz an der wurzel, in den Dörfern 

selbst, erfolgen muss.

paraDiGmen-wechsel-  
VorbeuGen ist besser als  
heilen (salutoGenese).

Die ökologische und psychosoziale  

Gesundheit bestimmt unsere eigene lebens-

qualität und die lebensqualität in unseren 

Dörfern. Der blick sollte sich auf die  

Gesundheit der menschen im einklang mit 

natur und umwelt richten.
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Die Bausteine Des 
saarBurger MoDells
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GeGenwart Gestalten, Zukunft planen –

VerGanGenheit bewahren, 

Der Gesellschaftliche wanDel 
unter berücksichtiGunG Der  
DemoGraphischen entwicklunG 

Die entwicklung unserer Gesellschaft hat  

ein atemberaubendes tempo aufgenommen. 

können wir schritt halten, müssen wir  

uns ändern? welche rolle spielt dabei unsere 

Gesundheit? wie wirkt sich dieser wandel  

auf die kommunale selbstverwaltung aus –  

bekommt unsere demokratische  

Grundordnung risse? 

wir benötigen aktive, intelligente  

kommunen, die antworten auf diese fragen 

geben können. Dabei spielen auch die  

gesellschaftlichen themen altersarmut und 

migration eine wesentliche rolle.

Durch die schaffung professioneller  

strukturen, unterstützt durch das ehrenamt, 

können wir unsere Dörfer fit für die  

Zukunft machen. Die ökologische und psycho-

soziale Gesundheit sind dabei schlüssel zu 

einem erfolgreichen handeln.

Doch eine gute Zukunftsplanung erfordert  

ein konzept, das ein bewusstsein bei  

den menschen weckt und mit einer hohen 

fachkompetenz umgesetzt wird.

sie erfordert das „saarburger Modell“.

GrundlaGen  
für das Handeln

strukturen zum 
Handeln

Beispiele

die psychosoziale Gesundheit, unser 

Wohlbefinden:

körper-sanfter sport ·

ausgeglichene ernährung ·

wellness, seele ·

sicherheit in der familie ·

intakte soziale umwelt ·

Zufriedenheit ·

Glaube an die eigene stärke ·

offenheit für neue erfahrungen ·

lebenslange lernfähigkeit ·

medien und mobilitätskompetenz ·

Ökologische Gesundheit:

leben im einklang mit der natur ·

leben in der heimat ·

wechselbeziehungen zwischen  ·

mensch und tier und der so genann-

ten unbelebten umwelt

luft, wasser, klima, boden ·

die erhaltung des naturkapitals ·

 Verbandsgemeinde-ebene bietet 

sich als handlungsebene an. nähe 

zur kommune ist vorhanden.

 Die einrichtung einer fachkompe-

tenten stelle ist erforderlich.  

Daraus kann sich ein bereich für 

Demografie und Gesundheit ent- 

wickeln. Diese stelle bildet das 

rückgrat für die operationen vor ort.

 Der erfolg im Dorf sollte nachhaltig 

gesichert werden. eine dauerhafte 

prozessbegleitung ist sinnvoll.

 ehrenamtliche mitarbeiter können 

diesen prozess unterstützen.

 ein change-management-prozess-

steuerung ist erforderlich.

 ausbildung zu Dorfberater für 

Gesundheit und Demografie: Der 

Dorfberater für Gesundheit und 

Demografie wird in den wichtigen 

themenfelder praxisnah ausgebil-

det. er ist dann in der lage die Ver-

antwortlichen vor ort mit fachkom-

petenz zu unterstützen. er lernt die 

methoden, um den erforderlichen 

Veränderungsprozess auf den weg 

zu bringen (Zukunftskonferenz) und 

ist impulsgeber und unterstützer. 

er ist ein fester bestandteil des 

Verbandsgemeindeteams.

für eine erfolgreiche umsetzung zur 

erhaltung und Verbesserung der  

lebensqualität des einzelnen und der 

dörflichen lebensqualität:

mannebacher mobilitätsmodell

lern und erlebnisfläche für kinder  ·

(im einklang mit der natur)

seniorenbegleitung   ·

(gegen die einsamkeit)

Dorfmobil (förderung der   ·

regionalen mobilität)

organisierte nachbarschaftshilfe  ·

(pflege des miteinanders)

langes leben im Dorf – barrierefreies 

wohnen (aufbau einer nutzer- 

orientierten Versorgungsstruktur)

Vision-inklusion durch technik- 

gestützte kommunikation  

(neue wege aus der einsamkeit –  

der weg zur telemedizin)

Der Grundproblematik im Zusammen- 

hang mit Demografie, Gesundheit,  

altersarmut und migration müssen sich 

alle kommunen stellen.

Die strukturen der kommunen sind  

verschieden und erfordern  

unterschiedliche handlungsansätze.

es empfiehlt sich ein handeln mit weit- 

blick. im Jahre 2060 leben in unserem 

land 8 millionen menschen über  

dem achtzigsten lebensjahr. für diese 

Zeit gilt es, jetzt die weichen zustellen.


